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Liebe Leserin, lieber Leser,

wer gehofft hat, dass sich im Jahre 2024 die Weltlage grund-
sätzlich ändert und sich zum Besseren wendet, der musste 
leider enttäuscht werden. Die Monate des ungewöhnlich 
milden Winters sowie die Frühlings- und Sommerwochen 
vergingen, ohne einen Frieden in der Ukraine oder eine Be-
ruhigung der Lage im Nahen Osten zu bringen. Und es sollte 
noch schlimmer kommen. Anfang November wählten die 
Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika zum zweiten 
Mal Donald Trump zum Staatspräsidenten – mit bisher un-
absehbaren Folgen für das transatlantische Bündnis, die 
Rolle der USA in der Weltpolitik und die regelbasierte inter-
nationale Ordnung. Am Folgetag zerfiel die glücklose Am-
pelregierung in Berlin und hinterließ das Land in der Zeit der 
großen Umbrüche monatelang ohne Führung.

Das Jahr 2024 war bestimmt kein Spaziergang durch einen 
Rosengarten. Vielleicht umso mehr haben wir uns über denk-
würdige Momente und Sachen, die gelungen waren, gefreut. 
Die Tschechische Republik feierte 2024 das 25. Jubiläum ihres 
NATO-Beitritts und 20 Jahre EU-Mitgliedschaft, dazu hat die 
tschechische Nationalmannschaft nach langen 14 Jahren die 
Eishockey-Weltmeisterschaft gewonnen. Deutschland hat im 
Sommer 2024 zum dritten Mal in seiner Geschichte die Fuß-
ball-Europameisterschaft erfolgreich ausgetragen. 

Auch unser Lehrstuhl hat im Jahre 2024 im übertragenen 
Sinne viele Tore geschossen. Wir haben für unsere Studie-
renden mehrere interessante Workshops, Exkursionen und 
Debatten mit prominenten Expert*innen organisiert und 
ihnen eine neue Ringvorlesung über Österreich nach 1945 
angeboten. Unsere Lehrstuhlmitglieder haben neue wissen-
schaftliche Kooperationen geknüpft und traditionelle Part-
nerschaften vertieft. Aktiv haben sie an ihren Forschungs-
projekten gearbeitet und zur Erklärung der turbulenten 
deutschen Ereignisse in Tschechien beigetragen. Mit dem 
ganzen Institut für internationale Studien konnten wir dazu 
noch den 30. Jahrestag unserer Existenz und mit dem Lehr-
stuhl für Osteuropäische Geschichte der Heinrich-Heine-
Universität Düsseldorf 30 Jahre unserer Zusammenarbeit 
feiern.  

In diesem Rückblick können Sie mehr über alle diese Ver-
anstaltungen, Begegnungen und Projekte nachlesen. Dazu 
bieten wir Ihnen noch ein kurzes Gespräch mit Prof. Anke 
Hilbrenner, der Lehrstuhlinhaberin für Osteuropäische Ge-
schichte an unserer Partneruniversität in Düsseldorf.

Ich hoffe, liebe Leser*innen, dass Sie unseren Rückblick 
auch diesmal spannend finden und im Kontakt mit unserem 
Lehrstuhl weiterhin bleiben.

Mit herzlichen Grüßen,
� Zuzana Lizcová

Vorwort
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KOOPERATION MIT UNSEREN PARTNER*INNEN

DSG-PROGRAMM MIT DER HEINRICH-HEINE- 
-UNIVERSITÄT DÜSSELDORF
Es ist kaum zu glauben, aber unsere DAAD-geförderte Zu-
sammenarbeit mit dem Lehrstuhl für Osteuropäische Ge-
schichte der HHU Düsseldorf läuft schon seit 30 Jahren! Im 
Jubiläumsjahr 2024 hatten wir gleich mehrere Gelegenhei-
ten, diese Kooperation zu erneuern und zu vertiefen. Das war 
ausgezeichnet und wir freuen uns auf die Fortsetzung.

GEMEINSAMES SEMINAR MIT DER HEINRICH-HEINE- 
-UNIVERSITÄT DÜSSELDORF 
Im Rahmen unserer Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl 
für Osteuropäische Geschichte der HHU Düsseldorf hat im 
März 2024 ein gemeinsames Seminar stattgefunden. Die 
Veranstaltung im frisch renovierten Jinonice-Campus brach-
te deutsche und tschechische Studierende zusammen, um 
über die bevorstehenden Wahlen zum Europäischen Parla-
ment zu diskutieren. Die Düsseldorfer Studierenden, in Be-
gleitung von Prof. Anke Hilbrenner und weiteren Lehrkräften, 
blieben mehrere Tage in Prag und haben z. B. auch an einer 
Stadtführung mit Dr. Miroslav Kunštát teilgenommen. 

FEIER DES 30-JÄHRIGEN JUBILÄUMS
Im Oktober 2024 feierte der Masterstudiengang Deutsche 
und österreichische Studien sein 30-jähriges Bestehen als 
Teil des vom Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD) geförderten Programms für deutschsprachige Stu-
diengänge in Ostmittel-, Südost- und Osteuropa sowie dem 
Kaukasus und Zentralasien (DSG in MOE/GUS). Diese lang-
jährige Kooperation mit der Heinrich-Heine-Universität Düs-
seldorf ist ein wesentlicher Bestandteil der Tätigkeit unseres 
Lehrstuhls und hat über die Jahre zahlreichen Studierenden 
und Lehrenden einzigartige akademische und internationale 
Möglichkeiten eröffnet. 

RÜCKBLICK AUF DAS JAHR 2024

GEMEINSAMES SEMINAR MIT DER HEINRICH-HEINE-UNIVERSITÄT DÜSSEL-
DORF IM MÄRZ 2024
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Das Jubiläumstreffen begann mit einem Festakt im 
Goethe-Institut Prag, bei dem Studierende, Alumni sowie 
aktuelle und ehemalige Lehrende einen inspirierenden Vor-
trag von Prof. Anke Hilbrenner verfolgten. Anschließend 
fand eine angeregte Diskussion mit unseren Absolvent*in-
nen statt, die ihre Erfahrungen und beruflichen Werde-
gänge teilten. Am darauffolgenden Tag konnten die Gäste 
den modernisierten Campus der Fakultät für Sozialwissen-
schaften in Jinonice sowie die neue Universitätsbibliothek 
besichtigen. 

Dieses Jubiläum bot eine wunderbare Gelegenheit, die 
Erfolge der vergangenen Jahrzehnte zu würdigen und neue 

Perspektiven für die Zukunft der Kooperation zu eröffnen. 
Ein besonderer Dank gilt dem DAAD für die kontinuierliche 
Unterstützung sowie allen Teilnehmenden, die diese Feier zu 
einem unvergesslichen Ereignis gemacht haben! 

VORLESUNG UND DISKUSSION  
MIT PROF. ANKE HILBRENNER 
Am 2. Oktober 2024 hielt Prof. Anke Hilbrenner von der 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf einen Vortrag 
mit dem Titel „Great Expectations of the New Europe af-
ter the End of WWI“ am Jinonice-Campus der Karls-Uni-
versität. Der Vortrag beleuchtete die Hoffnungen und 

PROF. ANKE HILBRENNER BEI DER FEIER DES 30-JÄHRIGEN JUBILÄUMS DES 
DSG-PROGRAMMS IM PRAGER GOETHE-INSTITUT IM OKTOBER 2024

FEIER DES 30-JÄHRIGEN JUBILÄUMS DES DSG-PROGRAMMS IM PRAGER 
GOETHE-INSTITUT IM OKTOBER 2024
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Herausforderungen, die mit dem Ende des Ersten Welt-
kriegs und der Neuordnung Europas verbunden waren. Die 
Veranstaltung bot unseren Studierenden die Möglichkeit, 
über die historische Dimension der europäischen Nach-
kriegsordnung zu diskutieren. Sie fand im Rahmen des 
Seminars über die Beziehungen der Tschechoslowakei 
und der Tschechischen Republik zu den deutschsprachigen 
Ländern statt, das von Doz. Vladimír Handl und Dr. Miroslav 
Kunštát geleitet wird. 

WORKSHOP CENTRAL
Nach den erfolgreichen Workshops 2022 in Prag und 2023 in 
Wien fand der Workshop CENTRAL „Towards a Central Euro-
pean School in Modern History“ vom 17. bis 18. Juni 2024 
in Warschau statt. Doktoranden und Doktorandinnen der 
drei teilnehmenden Universitäten (Prag, Wien, Warschau) 
präsentierten ihre Projekte und diskutierten diese in anre-
gender Atmosphäre mit ihren Kommilitonen und Professo-
ren. Von unserem Lehrstuhl nahmen an diesem Workshop 
die Promovierenden Veronika Homolová, Markéta Kroupová, 
Ondřej Kukan und Monika Sekal sowie Prof. Ota Konrád und 
Dr. Václav Šmidrkal teil. Im Jahr 2025 wird der Workshop er-
neut in Prag stattfinden.

EXKURSIONEN UND VERANSTALTUNGEN

EXKURSION NACH KRAKAU 
Vom 14. bis 17. März 2024 besuchten zehn Bachelor-Stu-
dierende der Deutsch-Tschechischen Studien und der Area 
Studies in Begleitung von Dr. Alena Zelená Krakau. Die Ex-
kursion, unterstützt von der Karls-Universität und der Pä-
dagogischen Universität Krakau, diente nicht nur der Er-
kundung der Stadt, sondern auch der Unterstützung des 
gemeinsamen Masterprogramms „Deutsche und mittel-
europäische Studien“. Neben Vorlesungen zur Geschichte 
Galiziens, zur polnischen Erinnerungskultur an Auschwitz 
und zur deutschen Literatur aus den böhmischen Ländern, 
erkundeten die Studierenden die jüdische Geschichte des 
Viertels Kazimierz und besuchten das Jüdische Museum Ga-
lizien. Kulturelle Highlights waren der Rundgang durch die 
Krakauer Altstadt und eine Führung durch die unterirdischen 
archäologischen Ausstellungen. Die Exkursion bot zahlreiche 
Gelegenheiten zum Austausch mit polnischen Studierenden 
und zur Vertiefung der deutsch-tschechisch-polnischen Zu-
sammenarbeit. 

NRW-EXKURSION 2024: POLITIK GESTERN UND HEUTE 
Vom 4. bis zum 8. November 2024 reisten zehn Studierende 
gemeinsam mit dem DAAD-Langzeitdozent Norman Domei-
er sowie den ehemaligen DAAD-Fortbildungsstipendiatinnen 
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Franca Herms und Alina Galster nach Nordrhein-Westfalen. 
Die Exkursion begann mit einer Führung durch den Landtag 
in Düsseldorf und einem Besuch der Heinrich-Heine-Uni-
versität, wo die deutsch-tschechische Zusammenarbeit dis-
kutiert wurde. In Bonn besuchte die Gruppe das ehemalige 
Regierungsviertel mit einer Führung zur Gründung der BRD 
und der Ausstellung „Nach Hitler. Die deutsche Auseinander-
setzung mit dem Nationalsozialismus“. Den Abschluss bilde-
te ein Besuch im EL-DE-Haus in Köln, dem NS-Dokumenta-
tionszentrum und ehemaligen Gestapo-Gefängnis. Die Ex-
kursion bot wertvolle Einblicke in die politische Geschichte 
und Gegenwart Deutschlands. 

EXKURSION NACH ÚSTÍ NAD LABEM 
Am 8. November 2024 besuchten Studierende des Pro-
gramms „Deutsche und Österreichische Studien“ und 
polnische Studierende der „Deutschen und Mitteleuro-
päischen Studien“ in Begleitung von Dr. Alena Zelená und 
Dr. Zuzana Lizcová Ústí nad Labem. Unter der Leitung von 
Doc. Kateřina Kaiserová (UJEP) erkundeten sie die wichtigs-
ten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Der Schwerpunkt der 
Exkursion lag auf dem Besuch der interaktiven Ausstellung 
Naši Němci (Unsere Deutschen) im Stadtmuseum. Die Aus-
stellung thematisiert die Geschichte der deutschen Bevöl-
kerung in Tschechien und deren komplexe Vergangenheit. 

NRW-EXKURSION POLITIK GESTERN UND HEUTE IM NOVEMBER 2024
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Trotz der begrenzten Zeit bot sie einen tiefen Einblick und 
viele Denkanstöße. Den Abschluss bildete eine Stadtfüh-
rung mit Reflexionen über die Geschichte und Gegenwart 
von Ústí nad Labem. 

EXKURSION NACH BERLIN
Vom 11. bis zum 15. November 2024 nahm eine Gruppe 
unserer Studierenden in Begleitung von Dr. Zuzana Lizcová 
gemeinsam mit ihren Studienkolleg*innen von der Come-
nius Universität in Bratislava an einer von der Heinrich-
Böll-Stiftung (HBS) Prag organisierten Exkursion nach 
Berlin teil. Bestandteil des Programms, das sich auf die 

feministische Außenpolitik und internationale Klimapoli-
tik konzentrierte, waren Debatten mit Expert*innen u.a. 
im Auswärtigen Amt und der Zentrale der HBS. Außerdem 
haben die Studierenden noch die Reichstagskuppel be-
sucht, an einer thematischen Stadtführung teilgenommen 
und mit tschechischen und slowakischen Diplomaten dis-
kutiert. 

BESUCH DER DEUTSCH-TSCHECHISCHEN  
INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER 
Am 19. November 2024 besuchten Studierende des Semi-
nars Das Wirtschafts- und Sozialsystem der deutschsprachigen 

EXKURSION NACH ÚSTÍ NAD LABEM IM NOVEMBER 2024DR. ALENA ZELENÁ BEI DER EXKURSION NACH ÚSTÍ NAD LABEM IM 
NOVEMBER 2024
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Länder mit Dr. Zuzana Lizcová die Deutsch-Tschechische In-
dustrie- und Handelskammer. Der Leiter der Kommunikati-
ons- und PR-Abteilung Christian Rühmkorf hat sie zu einem 
Vortrag und einer Diskussion über die wirtschaftlichen Be-
ziehungen zwischen Deutschland und Tschechien eingela-
den. 

30 JAHRE INSTITUT  
FÜR INTERNATIONALE STUDIEN 
Am 26. November 2024 feierte das Institut für Internationa-
le Studien (IMS) sein 30-jähriges Bestehen mit einer Fest-
veranstaltung am Jinonice-Campus. Studierende, Alumni, 

Lehrende und Freunde des Instituts kamen zusammen, um 
die vergangenen Jahrzehnte zu würdigen, Erinnerungen zu 
teilen und die Entwicklung des IMS zu reflektieren. Der Tag 
war geprägt von einer inspirierenden und freundschaftlichen 
Atmosphäre. 
Ein herzlicher Dank an alle, die an diesem besonderen Anlass 
teilgenommen haben! Das IMS bleibt ein Ort, der Genera-
tionen und Geschichten verbindet – wir freuen uns auf viele 
weitere gemeinsame Momente.

BESUCH DER DEUTSCH-TSCHECHISCHEN INDUSTRIE- UND 
HANDELSKAMMER IM NOVEMBER 2024

30-JAHRE FEIER DES INSTITUT FÜR INTERNATIONALE STUDIEN
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GASTDOZENT*INNEN UND DEBATTEN  
MIT EXPERT*INNEN

Eine wesentliche Bereicherung unseres Lehrangebots stellt 
die vom DAAD geförderte Lehre der deutschen Kolleg*in-
nen dar. Im Jahr 2024 hat unser Langzeitdozent PD Dr. Nor-
man Domeier wieder die Pflichtveranstaltungen zur deut-
schen Wirtschafts- und Sozialgeschichte im 20. Jahrhun-
dert und zur deutschen und mitteleuropäischen Geschichte 
im 20. Jahrhundert angeboten. Dazu kamen im SoSe 2024 
Dr.  Sabine Stach vom GWZO in Leipzig und PD Dr. Gregor 
Feindt als Gastdozent*innen. Frau Stach leitete das Se-
minar Auf den Spuren der Vergangenheit: Wie Geschichte im 
Tourismus präsentiert und konsumiert wird und Herr Feindt 
die Lehrveranstaltung Verwissenschaftlichung des Sozialen: 
Technokratie, Rationalisierung und social Engineering in der 
Zwischenkriegszeit. Im WiSe bot Dr. Jörg Osterloh ein Semi-
nar über das Jüdische Leben in Deutschland vom Kaiserreich 
bis zur DDR an und unser langjähriger Mitarbeiter Prof. Dr. 
Volker Zimmermann leitete ein Seminar über die Geschich-
te des Zusammenlebens von Deutschen und Tschechen. Als 
Forschungstipendiatinnen waren bei uns im Jahre 2024 
Charlotte de Gail und Anika Malzan. 

VORLESUNG UND DISKUSSION  
MIT PD DR. HABIL. MARKUS KAIM 
Am 20. März 2024 hielt in unserem Gebäude in Jinonice PD 
Dr. Habil. Markus Kaim von der Stiftung Wissenschaft und 
Politik (SWP) einen Vortrag mit dem Titel „Implementing 
Zeitenwende: Internal and External Dimensions of the Chal-
lenge“. Dabei diskutierte er die Umsetzung der sicherheits-
politischen Zeitenwende in Deutschland, den Umbau der 
Bundeswehr und die geopolitischen Herausforderungen in 
Europa. Die Veranstaltung richtete sich an Studierende mit 
Interesse an deutschsprachigen Ländern, der EU und sicher-
heitspolitischen Themen. PD Dr. habil. Markus Kaim ist Ex-

VORLESUNG UND DISKUSSION MIT PD DR. HABIL. MARKUS KAIM IM MÄRZ 
2024
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perte für deutsche Verteidigungs- und Sicherheitspolitik so-
wie transatlantische Beziehungen. Er war an der Erarbeitung 
der ersten deutschen Nationalen Sicherheitsstrategie 2023 
beteiligt.

DISKUSSION MIT DEM DEUTSCHEN  
BOTSCHAFTER ANDREAS KÜNNE 
Am 15. Mai 2024 besuchte der deutsche Botschafter in 
Prag, Andreas Künne, das Institut für Internationale Studien. 
In einer Diskussion mit den Studierenden sprach er über die 
bevorstehenden Wahlen in Deutschland und deren mögliche 
Auswirkungen. Die Veranstaltung bot eine wertvolle Gele-

genheit, aktuelle politische Entwicklungen mit einem hoch-
rangigen Diplomaten zu erörtern. 

BESUCH VON KILIAN KIRCHGESSNER 
Am 16. Mai 2024 begrüßte das von Dr. Zuzana Lizcová geleitete 
Seminar zur Geschichte der deutschsprachigen Länder als be-
sonderen Gast den Journalisten Kilian Kirchgessner. Der mehr-
fache Laureat des Deutsch-tschechischen Journalistenpreises   
arbeitet seit vielen Jahren als Korrespondent für den deutschen 
Rundfunk und für weitere deutschsprachige Medien in Prag. 
Mit den Studierenden hat er über die Berichterstattung und die 
Herausforderungen seines beruflichen Alltags diskutiert. 

BESUCH VOM JOURNALISTEN KILIAN KIRCHGESSNER IM SEMINAR ZUR 
GESCHICHTE DER DEUTSCHSPRACHIGEN LÄNDER IM MAI 2024

UNSERE LEHRSTUHLMITGLIEDER MIT DEM DEUTSCHEN BOTSCHAFTER 
ANDREAS KÜNNE IM MAI 2024
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DIE RINGVORLESUNG ÖSTERREICH NACH 1945
Im Wintersemester 2024/25 hat unser Lehrstuhl zum ersten 
Mal die Ringvorlesung Österreich nach 1945 ausgeschrie-
ben. An der Lehre haben sich insgesamt sechs Lehrstuhlmit-
glieder beteiligt, die Koordination des Kurses übernahmen 
Prof. Ota Konrád und Dr. Zuzana Lizcová. In diesem Rahmen 
hatten unsere Studierenden auch die Gelegenheit, sich zu ei-
ner Diskussionsrunde mit der österreichischen Botschafterin 
in Prag Dr. Bettina Kirnbauer zu treffen, mit dem ehemaligen 
tschechischen Botschafter Jan Sechter zu debattieren oder 
das Österreichische Kulturforum in Prag zu besuchen, wo 
uns die Direktorin Denise Quistorp einen Einblick in die Arbeit 
der Institution gab.  

VORLESUNG UND DISKUSSION MIT DR. SABINE FISCHER 
Am 23. Oktober 2024 hielt Dr. Sabine Fischer von der Stiftung 
Wissenschaft und Politik (SWP) Berlin einen Vortrag mit dem 
Titel „Russian Chauvinist Threat and the Zeitenwende in Ger-
man Russia-Policy“ am Jinonice-Campus der Karls-Universi-
tät. Als Senior Researcher der SWP-Abteilung für Osteuropa 
und Eurasien beschäftigt sie sich mit der russischen Politik, 
dem Krieg in der Ukraine und den EU-Russland-Beziehungen. 
Die Veranstaltung bot den Studierenden die Möglichkeit, ak-
tuelle sicherheitspolitische Herausforderungen und die Zei-
tenwende in der deutschen Russlandpolitik zu diskutieren. 
Die Diskussion wurde von Doz. Vladimír Handl organisiert und 
moderiert. VORLESUNG UND DISKUSSION MIT DR. SABINE FISCHER IM OKTOBER 2024
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STUDENTISCHER BEITRAG

DANKSAGUNG DER STUDIERENDEN  
DER UNIVERSITÄT REGENSBURG 2023/2024  
Ende Juli, als die Sommersonne nicht nur auf die grauen Be-
tonwände der Universität Regensburg, sondern auch auf uns 
niederbrannte, schlossen wir erfolgreich unsere zwei Se-
mester an der Universität ab.  
Wir nehmen unzählige Erinnerungen mit – von den Heraus-
forderungen mit der deutschen Bürokratie über lange Lern-
nachmittage in der Milchbar und in der Bibliothek, bis hin zu 
entspannten Picknicks an den umliegenden Seen. Unver-
gessen bleiben unsere freitäglichen Ausflüge zum Ikea für 
ein warmes Essen zum halben Preis, beeindruckende Reisen 
nach Nürnberg, München und Berchtesgaden sowie unzäh-
lige Stunden voller Lachen im Unterricht von Professor Ma-
rek Nekula und Dr. Kenneth Hanshew. Unvergesslich bleiben 
auch unsere Exkursionen an die tschechisch-deutsche Gren-
ze zur Erkundung von Sprachlandschaften und eine Reise 
nach Pilsen auf den Spuren Franz Kafkas.  
Zurück in Tschechien bringen wir nicht nur ein verfeinertes 
Deutsch mit, sondern auch Freundschaften fürs Leben – er-
staunlich, wenn man bedenkt, dass wir uns zuvor oft nur 
flüchtig in den Vorlesungen begegnet sind.  
Ein riesiges Dankeschön gebührt vor allem Professor Nekula 
und Dr. Hanshew, die sich nicht scheuten, eine außergewöhn-
lich große Gruppe von Studierenden der deutsch-tschechi-

schen Studien unter ihre Fittiche zu nehmen. Die Erlebnisse, die 
wir in Regensburg gesammelt haben, bleiben unvergesslich – 
der Aufenthalt war zweifellos ein Highlight unseres Studiums.  
„Mit Erasmus bitte!“ 
 

EHRUNGEN

ABSOLVENTIN ZUZANA ZAVADILOVÁ ERHÄLT  
DEN JOSEF-HLÁVKA-PREIS FÜR 2024 
Zuzana Zavadilová, Absolventin des Masterstudiengangs Area 
Studies mit Spezialisierung auf Deutschland und Österreich, 

UNSERE BACHELOR-STUDIERENDE AN DER UNIVERSITÄT REGENSBURG IM 
JAHRE 2024
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hat den Josef-Hlávka-Preis für die besten Studierenden und 
Absolventen des Jahres 2024 erhalten. Mgr. Zuzana Zavadi-
lová erhielt die Auszeichnung für ihre herausragende Master-
arbeit „Bilaterální vztahy Bavorska s Ruskou federací: Mezi 
Außenbeziehungen a Nebenaußenpolitik“ [Bayerns bilaterale 
Beziehungen zur Russischen Föderation: Zwischen Außen-
beziehungen und Nebenaußenpolitik]. Die Arbeit, die unter 
der Leitung von Doz. Vladimír Handl entstanden ist, ist in ihrer 
Breite und Tiefe der Analyse der bayrischen Russlandpolitik 
selbst in der deutschsprachigen Fachliteratur einmalig. Zuza-
na Zavadilová deckt in ihrer Arbeit die komplexen Faktoren auf, 
die Bayerns Umgang mit Russland geprägt haben, von struk-

turellen, kognitiven, institutionellen, interessengeleiteten bis 
hin zu persönlichen und innenpolitischen Faktoren. Dies ist ein 
wichtiger Beitrag zur Analyse der deutschen und insbesonde-
re der bayrischen Politik, der von anderen Autoren stets be-
rücksichtigt werden muss. Der Josef-Hlávka-Preis richtet sich 
an begabte Studierende auf Bachelor-, Master- oder Promoti-
onsebene, die in ihrem Studienfach außergewöhnliche Fähig-
keiten und kreatives Denken bewiesen haben.

PUBLIKATIONEN 

	 Eine Besonderheit der sozialistischen Armeen war die 
Existenz eines breiten Spektrums an Kunstinstitutionen. 
Das Buch Něžné zbraně. Múzická umění a socialistická armá
da [Sanfte Waffen. Musische Künste und das sozialistische 
Militär] von Dr. Václav Šmidrkal analysiert Militärorchester, 
Theater sowie Gesangs- und Tanzensembles der Streit-
kräfte in der sozialistischen Tschechoslowakei, Polen und 
der DDR. Das Buch geht vergleichend der Frage nach, wel-
che Rolle diese Institutionen in dem jeweiligen nationalen 
Kontext spielten und wie sie das sozialistische Militär nach 
außen sowie nach innen repräsentierten. Das Buch ist aus 
einer überarbeiteten Dissertation hervorgegangen und im 
Verlag Academia in Prag erschienen.

	 Doc. Vladimír Handl hat gemeinsam mit unseren Absol-
ventinnen Zuzana Zavadilová und Kateřina Řežábková 

TRÄGERIN DES JOSEF-HLÁVKA-PREISES FÜR 2024 ZUZANA ZAVADILOVÁ MIT 
MITGLIEDERN UNSERES LEHRSTUHLS 
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einen Artikel Prager Zeitenwende. Tschechien, Russland 
und der Ukrainekrieg in der Zeitschrift Osteuropa 11–
12/2024 publiziert. Im Text analysieren sie die tsche-
chisch-russischen Beziehungen im Kontext des russi-
schen Angriffskrieges gegen die Ukraine. Die Autoren 
zeigen, dass die eigentlich tschechische Zeitenwende in 
Bezug auf Russland schon 2021 in Folge der Aufklärung 
des Vrbětice Anschlags (2014) passierte.

FORSCHUNGSPROJEKTE

Mitglieder des Lehrstuhls für Deutsche und österreichische 
Studien waren 2024 an mehreren Drittmittelprojekten be-
teiligt:
 

	 Václav Havel’s Foreign Policy and its Ethical Dimension 
(Rockefeller Brothers Fund), Projektleiter Dr. Miroslav 
Kunštát

	 Domácí násilí v poválečné rekonstrukci. České země 
1945–1953 [Häusliche Gewalt im Wiederaufbau der 
Nachkriegszeit. Tschechische Länder 1945–1953] (För-
deragentur der Tschechischen Republik, Projekt No. 22-
19382S), Projektleiter Prof. Ota Konrád

	 Komparace připomínání historických výročí v  Českoslo-
vensku v 80. a 90. letech 20. století [Vergleich der Ge-
denkfeiern zu historischen Jahrestagen in der Tschecho-

slowakei in den 1980er und 1990er Jahren] (Förderagen-
tur der Karls-Universität, Projekt No. 99323 A-HN), Pro-
jektleiter Mgr. Ondřej Matějka

	 Anšlus 1938. Převrat na železnici a jeho dopady na 
společenské a ekonomické struktury v Rakousku jako 
případové studie k dějinám dopravy v kontextu nacistické 
expanze ve střední Evropě [Anschluss 1938. Der Um-
bruch im Eisenbahnwesen und seine Auswirkungen auf 
die sozialen und wirtschaftlichen Strukturen in Österreich 
als Fallbeispiel für die Geschichte des Verkehrs im Kon-
text der nationalsozialistischen Expansion in Mitteleuro-
pa], (Förderagentur der Karls-Universität, Projekt No. 
176123 A-HN), Projektleiter Mgr. Ondřej Kukan

	 The Making of a Cultural Leader in the Buchenwald Concen-
tration Camp, (Förderagentur der Karls-Universität, Projekt 
No. 141524 A-HN), Projektleiterin Markéta Kroupová, M.A.

	 Koncept teritoriální autonomie v kontextu versailleských 
mírových jednání [Das Konzept der territorialen Auto-
nomie im Rahmen der Friedensverhandlungen von Ver-
sailles] (Förderagentur der Karls-Universität, Projekt 
No. 218323 A-HN), Projektleiterin Mgr. Veronika Homo-
lová

	 Darüber hinaus war Dr. Zuzana Lizcová in dem For-
schungsprojekt Die Vergangenheit in der Gegenwart: die 
Rolle der traumatischen Geschichte in der Außenpolitik, 
Primus/22/HUM/011, Projektleiterin Dr. Irena Kalhouso-
vá, tätig.
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Was ist euch im Jahre 2024 am Lehrstuhl am meisten ge-
lungen, worüber habt ihr euch besonders gefreut?
Gemeinsam mit dem Museum Berlin-Karlshorst haben wir 
ein Projekt gehabt, aus dem die Ausstellung zum Hitler-Sta-
lin-Pakt gemacht wurde, in der es gar nicht so sehr um die 
Sowjetunion und Deutschland gehen sollte, sondern um die 
Länder und Regionen, die vom Hitler-Stalin-Pakt besonders 
beeinflusst worden sind. Und diese Ausstellung haben wir 
mit Studierenden, aber auch mit einem Kurator aus Berlin 
und einer Grafikdesignerin ganz lange vorbereitet und im 
Jahre 2024 dann endlich eröffnet. Die Eröffnung war am 
11. April in Düsseldorf und wir konnten sie dann hinterher an 
unterschiedlichen Orten in Deutschland zeigen, z.B. in Lüne-
burg und in Berlin. Darüber habe ich mich sehr gefreut. 

Über dieses Projekt hast du auch beim 30. Jubiläum unseres 
gemeinsamen DSG-Projekts in Prag in Herbst 2024 vorge-
tragen. Was bedeutet allgemein die Zusammenarbeit mit 
unserem Lehrstuhl für euch?
Also das war auch wirklich toll, dass ich bei der 30 Jahre Feier 
diese beiden Projekte zusammen bringen konnte. Die Ver-
anstaltung war für mich etwas ganz Besonderes, weil das ja 
mein erstes großes Jubiläum unseres gemeinsamen Studien-
gangs war. Ich habe schon so viel von der 25 Jahre Feier ge-

PROF. ANKE HILBRENNER IM GESPRÄCH MIT DR. ZUZANA LIZCOVÁ
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hört, seitdem ich hier in Düsseldorf angefangen habe und 
habe mich total gefreut, dieses Programm mit Prag, diese 
schöne und ja so lange andauernde Partnerschaft zu über-
nehmen und da selbst so ein Bisschen reinwachsen können. 
Es hat mich auch ganz persönlich gefreut, Kolleginnen und 
Kollegen aus Prag kennenzulernen. Für unsere Universität 
und unsere Studierenden bietet dieses Programm eine Rie-
senchance, auf einer sehr niedrigschwelligen Ebene Tsche-
chien und eine der bedeutendsten Universitäten Europas 
kennenzulernen, wo es auch einen deutschsprachigen Stu-
diengang gibt. Durch dieses Programm haben Studierende 
die Möglichkeit, ein anderes Land und andere Studienkultur 
kennenzulernen und gleichzeitig damit zu unserer Inter-
nationalisierung beizutragen, ihre Erfahrung mitzubringen. 
Letztes Jahr haben wir auch in Prag eine Exkursion gemacht 
und aus dieser Gruppe derjenigen, die dabei waren, haben 
sich einige zum Beispiel für das Fortbildungsstipendium be-
worben. Ich habe das Gefühl, dass es jetzt auch eigentlich 
ein ganz guter Zeitpunkt ist, um unser Programm auf allen 
Ebenen, bei den Bachelor-, Master- und Promotionsstudie-
renden auszubauen, da sich immer mehr Studierende auch 
dafür interessieren. Und das ist auch mein Wunsch, dabei 
mitzuhelfen.

Früher war das Programm ein bisschen anders gestaltet, es 
konzentrierte sich vor allem an die Mobilität der tschechi-
schen Studierenden und Lehrkräfte nach Düsseldorf oder 

den Einkauf von Büchern für die Prager Bibliothek. Jetzt fin-
de ich es etwas mehr ausgewogen – das Anliegen ist eher 
ein Netzwerk von beiden Seiten zu bauen… 
Ja, das fände ich schön. Es ist immer super, wenn ihr zu uns 
kommt, aber ich habe eben manchmal das Gefühl gehabt, 
dass diese Zusammenarbeit für die Düsseldorfer Studieren-
de gar nicht so bekannt war. Sie kamen ab und zu mal zu 
einer Lehrveranstaltung eines tschechischen Kollegen oder 
Kollegin, von der sie sicher sehr profitiert haben, aber sie ha-
ben gar nicht so stark mitgekriegt, welche anderen Möglich-
keiten es noch gibt. Und das war eigentlich der erste Impuls, 
dass ich dachte, die Studierenden müssen darüber mehr er-
fahren. Und ich sah diese Partnerschaft auch für uns als eine 
Chance, von der wir nicht nur als Gastgeber profitieren könn-
ten, sondern auch als Gäste, die euch besuchen kommen.

Diesen Einsatz finde ich auch sehr sinnvoll. Welche weite-
ren neuen Ideen und Pläne gibt es jetzt für die Zukunft?
Ich habe mir erstens vorgenommen, jetzt immer regelmä-
ßig Lehrveranstaltungen, vielleicht auch manchmal mit Ex-
kursionen verbunden, die sich stärker mit tschechischer Ge-
schichte beschäftigen, ins Programm zu nehmen. Über den 
DAAD haben wir auch versucht, kleinere Tagungen zu bean-
tragen, die uns mit Kolleg*innen und fortgeschrittenen Stu-
dierenden zusammenbringen. Ein erster Aufschlag ist das 
Netzwerktreffen, dass wir im September 2025 machen. Es 
geht um Zeitzeugen der tschechischen Geschichte und wir 
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haben dazu Dr. Miroslav Kunštát eingeladen. Diese Zeitzeu-
genschaft wollen wir dazu nutzen, um mit den Studierenden 
mehr über die Zeitgeschichte Tschechiens zu lernen und an-
dererseits, um einen Podcast zu produzieren. Zumindest von 
den Anmeldungen ist es bei den Studierenden sehr gut an-
gekommen. Ich freue mich auch sehr, dass wir das machen 
können. Das ist jetzt so der erste kleine Schritt.

Mittelfristig haben wir noch einige Dinge geplant. Ein 
Zertifikatsprogramm, mit dem wir versuchen, die unter-
schiedlichen Austauschmöglichkeiten für die Studierenden 
attraktiver zu machen, dass sie eben nach ihrem Studium an 
der Partneruniversität auch eine Art von Zeugnis bekommen, 
mit dem sie auch darauf verweisen können, was sie dort ge-
macht haben. Aus unserer Sicht ist das ein Zwischenschritt 
zum gemeinsamen Double-Degree zwischen Prag und Düs-
seldorf, dass wir für die Zukunft planen. Wir sind jetzt ge-
meinsam dran und vielleicht im Wintersemester können 
schon die ersten Studierenden beginnen, die Zertifikate zu 
erwerben. 

Nächstes Jahr im Herbst würden wir die Ausstellung zum 
Hitler-Stalin-Pakt auch in Prag gerne zeigen und die Eröff-
nung vielleicht mit einem Alumni Abend verbinden. Ich hof-
fe, dass das klappt und da dann nochmals auf einer anderen 
Ebene diese beiden Projekte auch zusammenkommen kön-
nen.

�

PROF. ANKE HILBRENNER  
(COPYRIGHT: HHU DÜSSELDORF) 
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PD Dr. Norman Domeier  
(DAAD-Langzeitdozent)  
norman.domeier@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: Geschichte des Journalismus, 
Politische Kulturgeschichte, historische Sexualforschung 

PhDr. David Emler, Ph.D.  
(Prodekan für Entwicklung)  
david.emler@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: kollektives Gedächtnis, 
deutsch-französische Beziehungen, Kulturgeschichte 
Zentraleuropas 

PhDr. Lucie Filipová, Ph.D.  
lucie.filipova@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: Geschichte Deutschlands 
nach 1945, Geschichte der Städtepartnerschaften, 
Humangeographie der deutschsprachigen Länder

Doc. JUDr. Vladimír Handl, CSc.  
vladimir.handl@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: internationale Beziehungen, 
Außenpolitik der BRD, deutsch-tschechische 
Beziehungen 

MITGLIEDER DES LEHRSTUHLS

Prof. PhDr. Ota Konrád, Ph.D. 
ota.konrad@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: vergleichende Geschichte 
Mitteleuropas im 20. Jahrhundert, Geschichte des Ersten 
Weltkriegs, Gewaltforschung, Geschichte der Außenpolitik, 
Wissenschafts- und Universitätsgeschichte  

Prof. PhDr. Jaroslav Kučera, CSc.  
(Professor Emeritus)  

Doc. Dr. phil. Rudolf Kučera, Ph.D.  
rudolf.kucera@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: vergleichende Sozial- und 
Kulturgeschichte Mitteleuropas im 19. und 20. Jahrhundert, 
Geschichte des Ersten Weltkriegs, Geschichte der 
Historiographie  

PhDr. Miroslav Kunštát, Ph.D.  
miroslav.kunstat@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: Geschichte der Außenpolitik, 
Kirchen- und Religionsgeschichte im 20. Jahrhundert, 
Wissenschaftsgeschichte 
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PhDr. Zuzana Lizcová, Ph.D.  
(Leiterin des Lehrstuhls)  
zuzana.lizcova@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: deutsche Innen- und 
Außenpolitik seit 1989, deutsch-tschechische 
Beziehungen, Medien 

Doc. PhDr. Tomáš Nigrin, Ph.D. (Direktor des Instituts für 
Internationale Studien) 
tomas.nigrin@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: Politik- und Sozialgeschichte 
Deutschlands nach 1945, aktuelle Entwicklungen in 
Deutschland, Verkehrspolitik  

PhDr. Václav Šmidrkal, Ph.D.  
vaclav.smidrkal@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: vergleichende Geschichte 
Zentraleuropas im 20. Jahrhundert, Gewaltgeschichte, 
Film- und Mediengeschichte  

PhDr. Luboš Velek, Ph.D.  
43946375@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: politische, kulturelle und 
soziale Geschichte der böhmischen Länder und der 
Habsburgermonarchie im 19. und 20. Jahrhundert, 
Entwicklung der politischen Kultur, Wissenschafts- und 
Bildungsgeschichte

PhDr. er Mgr. Alena Zelená, Ph.D.  
alena.zelena@fsv.cuni.cz
Forschungsschwerpunkte: deutschsprachige Literatur 
des 20. Jahrhunderts, Verhältnis zwischen Literatur und 
Gesellschaft, Recht und Wissenschaft  

Prof. Dr. Volker Zimmermann  
volker.zimmermann@collegium-carolinum.de
Forschungsschwerpunkte: deutsch-tschechische und 
deutsch-polnische Geschichte im 19. und 20. Jahrhundert, 
Kriminalitätsgeschichte, Zeitgeschichte 
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DAAD-Fortbildungsstipendiatinnen 
Charlotte de Gail Anika Malzan

Gastdozent*innen im Jahr 2024
PD Dr. Gregor Feindt
Leibniz-Institut für Europäische Geschichte (IEG), Mainz

Dr. Sabine Stach
Leibniz-Institut für Geschichte und Kultur des östlichen 
Europa (GWZO), Leipzig

Dr. Jörg Osterloh 
Fritz Bauer Institut, Frankfurt am Main

 PhD- Studierende 2024
PhDr. Ladislav Beneš 
Mgr. Anežka Brožová, B.A.
Berivan Ceyhan, M.A.
Mgr. Veronika Homolová 
Markéta Kroupová, M.A. 
Mgr. Ondřej Kukan 
Mgr. Ondřej Matějka 

Mgr. Alice Nováková 
Mgr. Monika Sekal 
Leo Lukas Stauber 
Ing. Pavla Kačmárová 
Mgr. Martina Frommer Kerlová 
Jan Sechter 

Externe Lehrkräfte in 2024
PhDr. Michal Dimitrov, Ph.D.
Ph.D. Mgr. Krzysztof Sitarz

PhDr. Petr Šafařík
PhDr. Martin Valenta, Ph.D.
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